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mit Energie sind wir in die warme Jahreszeit gestartet. 

Viele fantastische Sonnentage konnten wir in diesem 

Jahr bereits erleben. Baden, Grillen, Wandern, Chillen. 

Zu unserer Freude erwarten uns in den kommenden 

Sommermonaten sicherlich noch viele weitere schö-

ne Momente. Und doch gibt es Ausblicke, die unsere 

Stimmung trüben:

Das Wissen um den Klimawandel lässt sich leider nicht 

wegdiskutieren. Wir befinden uns mitten in einem  

bewegten Wandel, der letztendlich unsere ganze 

Lebens-, Wirtschafts- und Arbeitsweise berührt. Im 

Gespräch mit dem Energieexperten Professor Stefan 

Lechner von der Technischen Hochschule Mittelhessen 

in Gießen wurden uns die Folgen der Erderwärmung 

noch einmal verdeutlicht. An dieser Stelle bedanken wir 

uns für das Interview und laden Sie ein, die Thematik 

ab Seite 4 nachzuverfolgen.

Auch für uns als Stadtwerke Herborn ist es wichtig, den 

Klimaschutz stets in den Fokus unseres Handelns zu 

stellen und dementsprechend in zukunftsfördernde 

Projekte zu investieren. Einen entscheidenden Beitrag 

dazu leisten wir mit unserem „Kommunalen Wasser-

konzept“. Auf Seite 8 gehen wir ins Detail und berich-

ten, was wir bis 2024 konkret unter die Lupe nehmen 

werden, um das Herborner Wasser für nachfolgende 

Generationen zu schützen. 

„Alles Gute für die Zukunft“ wünschen wir unserem 

langjährigen Mitarbeiter Arno Görzel und seinem Nach-

folger Johannes Regling. Vielen Dank für Eure Tatkraft 

und Euer Engagement von gestern, heute und morgen 

im Netzbetrieb Strom. Wie aktiv die Netzsteuerung 

sich im Wandel der Zeit verändert hat, das erzählen 

die beiden auf Seite 9 im Rahmen eines spannenden 

Ein-, Rück- und Ausblicks.

Mit wie viel unternehmerischer Energie und Begeiste-

rung für die Heimat Hotelier Benjamin Müller Gäste 

aus aller Welt empfängt, ist imponierend. Wir sagen 

Danke, dass wir einen Blick hinter die Hotelkulissen 

werfen konnten und freuen uns, Sie mit unserem Kun-

denportrait ab Seite 10 zu einer Reise ins Hotel Garni 

Burg mitzunehmen.

Selbstverständlich gibt es auch diesmal etwas zu ge-

winnen. Was es ist und welches Rätsel es dafür zu 

knacken gilt, erfahren Sie wie gewohnt zum guten 

Schluss. Bis Sie dort angekommen sind, wünschen wir 

Ihnen eine informative Lektüre. Und, nicht zu verges-

sen, trotz einiger nachdenklich stimmender Themen 

in dieser Ausgabe:

Allen eine erfrischende Sommer-Sonne-Ferienzeit mit 

vielen schönen Aktivitäten unter freiem Himmel. 

Mit freundlichen Grüßen,  

herzlichst Ihr

 

Jürgen Bepperling 

Geschäftsführer Stadtwerke Herborn GmbH

Persönlicher Service ist uns wichtig
Tel.: 02772 / 502-0 
Fax: 02772 / 502-304 

info@stadtwerke-herborn.de 
www.stadtwerke-herborn.de

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

Jürgen Bepperling 
Geschäftsführer Stadtwerke Herborn GmbH
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Überblick

Über 60 Bauplätze mit einer Größe von circa 500 Quad-

ratmetern sind im Herborner Neubaugebiet Alsbach II 

geplant. Für die zukunftsorientierte Energieversor-

gung der künftigen Eigenheimbesitzer sind die Stadt-

werke Herborn am Werk. 

Neubaugebiet Alsbach II

Es geht voran:

Der aktuelle Stand: Die eigene Trafostation haben wir 

bereits errichtet. Derzeit erfolgt der Aufbau des Wärme- 

und Stromnetzes sowie der Wasserversorgung. Im  

Anschluss daran folgt der Straßenaufbau. Läuft alles 

nach Plan, werden die Baumaßnahmen für diesen  

Abschnitt im Herbst abgeschlossen sein.  
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Interview

Status Energiewende?
Im Gespräch mit Prof. Dr.-Ing. Stefan Lechner 

Was meint klimaneutral? Worum geht es im Pariser 

Klimaschutzabkommen? Und in welche Richtung  

entwickelt sich die Energieversorgung der Zukunft? 

Wir haben Prof. Dr.-Ing. Stefan Lechner, Experte für 

Energiewirtschaft und Energiesysteme an der Tech-

nischen Hochschule Mittelhessen in Gießen, gefragt: 

Herr Professor Lechner, der Begriff 
„Klimaneutralität“ ist in aktueller Zeit 
allgegenwärtig. Was genau ist damit 
gemeint?
Im Grunde meint „Klimaneutralität“ erst einmal: 

menschliches Handeln und Wirtschaften ohne  

negative Auswirkungen auf das Klima. Konkret: ohne 

Verstärkung des sogenannten Treibhauseffektes,  

indem nicht mehr CO
2
 ausgestoßen wird, als wieder – 

z. B. über Wälder – aufgenommen werden kann. Wir 

müssen uns bewusst machen, dass der Mensch leider 

bereits massiv in die Atmosphäre eingegriffen hat:  

Seit Beginn der Industrialisierung benutzen wir unsere 

Luft wie eine unsichtbare Müllhalde für alle Arten von 

gasförmigen Emissionen. 

Was hat das für Folgen?

Das Schadstoffpotenzial und die Folgeschäden durch 

Treibhausgase, allen voran Kohlenstoffdioxid, sind rie-

sig. Die Klimaerwärmung nimmt zu, Pole schmelzen, 

Wälder sterben. Aus meiner Sicht ist diese menschge-

machte Verstärkung des Treibhauseffektes eindeutig 

das größte zu lösende Problem unserer Zeit. Je mehr 

es uns in Folge gelingt, „klimaneutral“ zu leben und zu 

wirtschaften – und dazu zählen auch kleine Beiträge 

wie z. B. das Auto öfter mal stehen zu lassen, nachhal-

tiger mit Energie umzugehen oder weniger Plastik zu 

verwenden – desto besser. Denn jede schon heute ein-

gesparte Tonne CO
2
 reduziert den Temperaturanstieg 

– das ist gut für uns, unsere Kinder und Kindeskinder.

Deutschland hat das Ziel, bis 2045  
klimaneutral zu werden … 

Ja, genau. Gemäß dem Pariser Klimaschutzabkommen 

von 2015 lautet das Ziel: den Temperaturanstieg mög-

lichst auf 1,5 Grad Celsius zu senken. In jedem Fall aber 

auf deutlich unter 2 Grad Celsius zu bringen. Wenn wir 

bis spätestens 2045 klimaneutral sein wollen, dann 

Prof. Dr.-Ing. Stefan Lechner
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geht es nicht mehr nur um abstrakte Ziele. Der Klima-

schutz wird für uns alle konkret. Denn: Jede Mobilität, 

jedes Heizen, jeder Industrieprozess und jedes Nah-

rungsmittel muss schon bald klimaneutral erfolgen 

oder hergestellt werden. 

Wie realistisch ist es, dass dieses Ziel 
tatsächlich umgesetzt wird? 

Ganz ehrlich, was ist die Alternative zum Erreichen der 

Klimaneutralität? Immer noch mehr Temperaturan-

stieg? Wie viele Meter Meeresspiegelanstieg, wie 

viele zusätzliche Zehn-(!)-Millionen Klimaflüchtlinge 

in Deutschland möchten wir für ein Festhalten am 

Status Quo in Kauf nehmen? Insofern betrachte ich 

es als sehr realistisch, Klimaneutralität zu erreichen. 

Über den Zeithorizont lässt sich diskutieren. 

Warum sollte über den Zeithorizont 
diskutiert werden?

Einfach gesagt: Der Klimawandel ist in vollem Gange 

und die Zeit ist knapp. In diesem Zusammenhang 

reicht die Klimapolitik der vergangenen und aktu-

ellen Regierung immer noch nicht aus. Deutschland 

bläst immer noch zu viele Schadstoffe in die Atmo-

sphäre und trägt anteilig dazu bei, dass die globale 

Durchschnittstemperatur um mehr als zwei Grad 

Celsius ansteigt. In diesem Zusammenhang wird 

hierzulande gerne argumentiert, dass Deutsch-

land ja „nur“ zwei Prozent Anteil an den Treibhaus-

gas-Emissionen hat. Aber diese zwei Prozent reichen 

trotzdem für den traurigen siebten Platz in der Län-

derstatistik. Würden wir also nicht ernsthaft voran 

gehen, können rund 185 andere Staaten dieser Erde 

es uns guten Gewissens gleichtun. Außerdem sollten 

wir allein schon aus wirtschaftlichen Gründen als 

Industrieland beim Zukunftsmarkt Klimaschutztech-

nologien vorne mitspielen.
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Energie

Gibt es weitere Herausforderungen?

Die liegen meines Erachtens eher auf der menschlichen 

und kommunikativen, also auf der gesellschaftlichen 

Seite. Hier ist eine gute Vermittlung von Zielen, Grün-

den, Chancen und Werten rund um die Energiewende 

gefragt. Ebenso ein klares Benennen der Folgeschä-

den und -kosten, wenn die klimaneutralen Ziele nicht 

erreicht werden. Und es muss natürlich sozial ausge-

wogen bleiben. Die höheren Investitionskosten der 

Erneuerbaren Energien sind für manches Unterneh-

men, aber auch für viele Privatpersonen eine Heraus-

forderung. Das ist ein Fall für „Fördern und Fordern“.

Die Stromwende ist ein wichtiger Be-
standteil der Energiewende? Inwiefern?

Die Energiewende hat in Deutschland im Jahr 2000 

begonnen: mit der Einführung des Erneuerbare-Ener-

gien-Gesetzes (EEG). Die Energieversorgung so um-

zubauen, dass der Anteil der Erneuerbaren Energien 

gesteigert wird, war und ist dabei wesentlich. Doch 

den Ausbau von Energie aus Wind und Sonne voranzu-

bringen, ist in diesem Zusammenhang nur ein Aspekt. 

Denn auch die Bereiche Mobilität und Wärmeerzeu-

gung werden sich massiv verändern müssen. Was aber 

nun den Anteil von Strom aus Erneuerbaren Energien 

betrifft: Der ist tatsächlich von ursprünglich 4 % auf 

heute knapp 50 % gestiegen.

Generell wird die Welt mehr und mehr elektrifiziert: 

Selbst viele LKWs werden zukünftig batterieelektrisch 

und damit sehr effizient fahren. Die Fähigkeit von 

Wärmepumpen, aus einer Kilowattstunde Strom plus 

Umweltwärme drei bis fünf Kilowattstunden Raum-

wärme zu produzieren, fördert diese Entwicklung. 

Künftig wird der Stromsektor zum Dreh- und Angel-

punkt des gesamten Energiesektors. Denn: Erneuer-

barer Strom wird schon bald unsere neue Primärener-

giequelle sein, aus der alle anderen Energieverbräuche 

überwiegend versorgt werden. Damit gewinnen 

Elektroautos und Wärmepumpen weiter an Attrak-

tivität. Immerhin benötigen sie im Vergleich zu den 

heute noch üblichen Verfahren nur rund ein Drittel der  

Endenergie. Und: Trotz der höheren Anschaffungs-

kosten sind beide Technologien schon heute in der 

Gesamtkostenrechnung oft günstiger.

Wie steht es um die Wärmewende?

Während es im Stromsektor in den letzten 20 Jahren 

große Fortschritte gegeben hat, hinkte der Wärmesek-

tor lange hinterher. Daher hat sich in letzter Zeit der 

Begriff „Wärmewende“ etabliert, um zu verdeutlichen, 

dass auch dort etwas geschehen muss. Letztendlich 

hat die Energiepreiskrise des Jahres 2022 am meisten 

dazu beigetragen, die Dynamik in diesem Sektor zu 

erhöhen. Klimaneutralität steht natürlich auch hier 

an erster Stelle. Um klimaneutrales Heizen zu errei-

chen, bedeutet das wiederum: Entweder die Nutzung 

Erneuerbarer Energien oder eben ein Anschluss an ein 

Wärmenetz.

Was bedeutet das für die Zukunft  
des Heizens?

Im Hinblick auf die energiepolitischen Weichenstel-

lungen für das Aus von neuen, reinen Öl- oder Gashei-

zungen ab 2024 nehme ich wahr, dass viele Menschen 

aktuell besorgt sind. Aufgrund meiner eigenen sehr 

guten Erfahrungen mit Luft- und Erd-Wärmepumpen 

möchte ich sagen, dass klimafreundliches Heizen 

auch deshalb Sinn machen kann: In Zukunft werden 

die Kosten für fossile Brennstoffe und für die Umset-

zung des Klimawandels an sich weiter steigen. Meines  

Erachtens sind das allein schon gute Gründe, auf 

eine Wärmepumpe oder eine andere Alternative um- 

zurüsten. 

Wer jetzt denkt, dass eine neue Holzheizung die beste 

Lösung ist, geht aus meiner Sicht ein hohes Risiko 

ein. Die Anschaffungskosten sind beachtlich und 

Holz ist kurzfristig nur noch bedingt als klimaneutral 

einzustufen. Es ist sogar gut möglich, dass das bald 

mit CO
2
-Aufpreisen berücksichtigt wird. Auch die  

Industrie wird vermutlich zukünftig für alle Arten von 

Biomasse deutlich höhere Preise bezahlen, um selbst 

Prozesswärme für höhere Temperaturen erzeugen 

zu können. Was den Wasserstoff betrifft: Technisch 

können Gasheizungen zukünftig mit Wasserstoff  

betrieben werden, aber der Brennstoff wird aus  

heutiger Sicht zu teuer sein. 



 
 
 

Um die Frage der richtigen Heizungsart für Haushalte 

zu klären, laufen in Hessen seit 2023 kommunale 

Wärmeplanungen. Mein Tipp: Wer in einer Kommune 

lebt, in der ein Wärmenetz existiert oder geplant 

wird, kann guten Gewissens darauf warten. Falls kein  

Wärmenetz kommt, ist die Wärmepumpe meist die 

beste Alternative.

Stichwort kommunale Wärme- 
planung: Welche Weichen werden  
in Hessen gestellt?
In Hessen ist die kommunale Wärmeplanung seit die-

sem Jahr für Kommunen ab 20.000 Einwohnern ver-

bindlich. Alle anderen Kommunen können natürlich 

freiwillig mitmachen. Größtes Ziel dabei: die lokalen 

Wärmepotenziale mit den zukünftigen Wärmebe-

darfen abzugleichen, auch um Eignungsgebiete für 

Wärmenetze zu identifizieren. Potenziale liegen zum 

einen natürlich in den Erneuerbaren Energien. Zum  

anderen sind aber auch die energieeffiziente Abwärme 

aus der Industrie oder aus der Müllverbrennung  

sowie Umweltwärme für Großwärmepumpen, auch  

als Geothermie bekannt, interessante Energiequellen.

Im Rahmen der Planungen werden die klimaneutralen 

Bedarfe der Kommunen gebäudescharf bilanziert, um 

die Gebiete herauszukristallisieren, deren Wärmebe-

darfsdichte groß genug ist für den Bau neuer Wärme-

netze. Im Umkehrschluss ergeben sich auch diejenigen 

Gebiete, in denen es bei Einzelheizungen bleiben wird. 

Ihre private Energiewende macht  
uns neugierig. Was haben Sie z. B.  
umgesetzt?
Beispielsweise habe ich zwei Diesel-PKW durch ein 

Elektroauto ersetzt. Ebenso fahre ich als Wochenend-

pendler wöchentlich mit der Bahn von meiner Wahl-

heimat Brandenburg zur Technischen Hochschule  

Mittelhessen in Gießen. Das Spannende dabei ist, dass 

all diese Einzelentscheidungen ökonomisch sehr viel 

Sinn machen. Die Bahn ist günstiger als das Auto, die 

Wärmepumpe schneidet preiswerter ab als die ehema-

lige Pelletheizung und die Photovoltaik auf dem Dach 

lohnt sich immer. Auch die Vollkosten einer zu 100 %  

erneuerbaren Energiewirtschaft sind für Deutschland 

berechnet und absolut konkurrenzfähig. Ökonomisch 

und auch technisch ist prinzipiell schon alles im Bau-

kasten, was wir heute und morgen brauchen. 

Sind Sie mit Blick in die Zukunft  
optimistisch?

Ja, insgesamt bin ich optimistisch gestimmt bezüglich 

der Auswirkungen der Klimaneutralität. Die Stromver-

sorgung wird etwas näher zur Natur zurückkommen, 

der Wetterbericht wird den kurzfristigen Strompreis 

auch für Privathaushalte bestimmen. Die Luft wird sau-

berer und die Städte werden leiser und lebenswerter 

werden. Das ist doch ein schöner Nebeneffekt, oder?

Vielen Dank für das Gespräch, Herr Prof. Lechner!
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FACTS

Schon gewusst?

Seit 2008 liefern wir unseren  
Tarifkunden ausschließlich  
CO2-freien Strom aus Wasserkraft!
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Trinkwasser

Und Action! Für das  
Trinkwasser von morgen 

Hahn auf, das Wasser fließt – gemäß der deutschen 

Trinkwasserverordnung immer in bester Qualität. Die 

sichere Versorgung mit Trinkwasser gehört in Herborn 

wie in ganz Deutschland fest zum täglichen Leben. 

Das ist gut so – und wir möchten, dass es auch für die 

kommenden Generationen so bleibt. Dafür setzten 

wir entscheidende Hebel in Bewegung.

Talsperren, die Tiefstände erreichen. Flüsse, die aus-

trocknen. Trinkwasser, das nicht zum Bewässern des 

Gartens verwendet werden darf. Die Nachrichten 

rund um die letzten trockenen Sommer führen uns 

vor Augen: Das an sich wasserreiche Deutschland ist 

vor Dürre und Wassermangel nicht gefeit. Auch hier 

bei uns in Hessen sind die wachsenden Herausforde-

rungen des Klimawandels spürbar: Mehr und längere 

Phasen von Trockenheit, die unsere natürlichen Was-

serspeicher belasten, werden auch in unserer Region 

weiter zunehmen.

Wasserschutz: ein Generationenprojekt

„Lokal betrachtet sehen wir zwar aktuell keine Schwie-

rigkeiten bei der Trinkwasserversorgung: 1,2 Millionen 

Kubikmeter Rohwasser haben wir im vergangenen 

Jahr aus unseren sechs Tiefbrunnen, zehn Quellen 

und zwei Stollen gefördert – und für Herborn und sei-

ne Stadtteile zu reinem Trinkwasser aufbereitet“, so 

Mauro De Luca, Leiter des Wasser- und Gasnetzes der 

Stadtwerke Herborn. „Gleichwohl ist die Versorgung 

mit wertvollem Trinkwasser ein Generationenprojekt. 

Das Wasser von morgen schon heute zu schützen, hat 

für uns höchste Priorität. Einen entscheidenden Bei-

trag dazu leistet unser ‚Kommunales Wasserkonzept‘, 

mit dem wir Anfang des Jahres gestartet sind und 

das vom Land Hessen mit fast 30.000 Euro gefördert 

wird“, fügt der 55-jährige Wassermeister der Herbor-

ner Stadtwerke hinzu.

Mit Konzept für die Region

Der Fahrplan steht: Bis Anfang 2024 wird mit der 

Umsetzung des „Kommunalen Wasserkonzeptes“ 

die gesamte Wasserversorgung der Stadt Herborn 

genau unter die Lupe genommen. Wie hoch ist der 

Trinkwasserverbrauch konkret? Wie wird er sich in 

Zeiten des demografischen Wandels verändern? Wel-

che cleveren Maßnahmen helfen, auf lokaler Ebene 

Wasser einzusparen? Und wie kann das Potenzial von 

Brauchwasser örtlich optimal entfaltet werden? Das 

sind zum Beispiel Fragen, die im theoretischen Fokus 

des „Kommunalen Wasserkonzeptes“ stehen. „Prak-

tisch hilft uns die umfassende Untersuchung enorm, 

unsere Planungen krisenfest zu machen und eine 

langfristige Sicherstellung der Wasserversorgung zu 

gewährleisten“, ist Jürgen Bepperling, Geschäftsführer 

der Stadtwerke Herborn, überzeugt.

Gemeinsam für sauberes Wasser 

Das Schöne: Beim Schutz unseres wichtigsten Lebens-

mittels können alle helfen. Das beginnt beim Wasser-

einsparen auf der einen Seite. Auf der anderen Seite 

„muss es unser aller Ziel sein, das Wasser sauber zu hal-

ten, und nicht, es aufwendig zu reinigen“, rät Wasser-

meister Mauro De Luca. „Denn je mehr unerwünschte 

Stoffe bei der Aufbereitung unseres Rohwassers zu 

hochwertigem Trinkwasser herausgefiltert werden 

müssen, desto mehr wird die Umwelt belastet.“ Ob 

Shampoo, Peeling oder Co. mit Mikroplastik, Chemie-

keulen wie Unkrautvernichter oder Alltagsprodukte 

mit Fluorchemikalien: Je weniger wir davon nutzen, 

desto besser für uns und unsere Natur. Mauro De Lucas 

Tipp: „Es lohnt sich unter anderem beim Einkaufen auf 

Bezeichnungen wie ‚PFAS frei‘, ‚PFC frei‘ oder ‚Fluorcar-

bon frei‘ auf den Verpackungen zu achten.“
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Mitarbeiterportrait

Alles Gute für die Zukunft! 
Arno Görzel übergibt Verantwortung  

an Johannes Regling

Energieflüsse im Stromnetz so zu steuern, dass die 

Versorgungqualität in Herborn stabil funktioniert: 

Dafür sorgt unser Netzbetrieb Strom. Viele Jahre al-

len verantwortlich voran: Arno Görzel. Nun geht unser 

langjähriger Leiter Netzbetrieb Strom und technische 

Führungskraft Strom in die passive Altersteilzeit. Sein 

Nachfolger ist Johannes Regling. 

Vier Jahrzehnte geballte Manpower

Wenn rund um Herborn Lichtschalter gedrückt, Hähne 

geöffnet und Wärme angeschaltet wird, dann gilt es 

Angebot und Verbrauch im Gleichgewicht zu halten. 

Damit kennt sich Arno Görzel bestens aus. Sein Metier 

hat er von der Pike auf bei den Stadtwerken Herborn 

erlernt: Ausbildung zum Elektroinstallateur Ende der 

1970er Jahre, danach folgten zwei Weiterbildungen 

zum Elektromeister und Elektrotechniker. 1984 über-

nahm der gebürtige Mittelhesse die Verantwortung 

für den Aufbau und die Betreuung der Netzleitstelle. 

In diesem Sommer verabschiedet sich Arno Görzel in 

seinen wohlverdienten Ruhestand – vorläufig in Form 

der passiven Altersteilzeit. 

Von Meister zu Meister

Der neue Teamchef im Netzbetrieb Strom ist zu-

gleich der ehemalige Stellvertreter von Arno Görzel: 

Johannes Regling, gelernter Energieelektroniker für 

Betriebstechnik, Elektrotechnikermeister sowie Ins-

tallateur- und Heizungsbauermeister. Seit 2014 ist er 

bei uns an Bord, seit 2019 als Meister im Netzbetrieb 

Strom, seit Juli 2023 als verantwortliche Führungs-

kraft. Im Gespräch mit Johannes Regling kann sich 

Arno Görzel noch gut an seine eigenen Anfangsjahre 

als Abteilungsleiter erinnern: 

Netzsteuerung im Wandel der Zeit

„Damals in den 80er/90er Jahren wurden die Strom-

netze tatsächlich noch per Hand bedient: Einfach 

per An- und Aus-Schalter. Und wir haben sogar noch 

mit dem Taschenrechner gearbeitet“, resümiert der 

63-jährige aus Mittenaar schmunzelnd. „Kaum vor-

stellbar in Anbetracht unserer heutigen IT-Systeme, 

die das Gas-, Wasser- und Stromnetz voll elektronisch 

messen, steuern und regeln“, lacht sein 34-jähriger 

Nachfolger aus Herborn, der zur ersten Generation 

gehört, die komplett digital aufgewachsen ist.

„Stimmt. Kaum mehr vorstellbar“, nickt der zukünftige 

Teilzeit-Pensionär seinem Kollegen grinsend zu. „Die 

Datentechnik hat wahrlich einen rasanten Wandel 

durchgemacht. Ob die Einführung des Computers, der 

Internetausbau oder clevere Kommunikations- und 

Straßenbeleuchtungsnetze, um einige Beispiele zu 

nennen: Die erfolgreiche Umstellung vom analogen 

zum digitalen Energiemanagement war ein schönes 

Mammutprojekt. Herausfordernd, doch es hat sehr 

viel Spaß gemacht.“

Mit Energie in eine neue Ära

„Nicht zu vergessen, dass ja auch die Stromerzeu-

gung sich im Laufe der Zeit verändert hat und die 

Energiegewinnung mit Sonne, Wind und Wasser 

weiter wachsen wird“, fügt Abteilungsleiter Regling 

mit Blick auf die Zukunft hinzu. „Die Anforderungen 

der fortschreitenden Energiewende sind groß und für 

das Gelingen vor Ort spielt unsere Arbeit eine große 

Rolle. Ich freue mich schon sehr darauf, zusammen 

mit einem starken Team bei der Gestaltung der Ener-

giewirtschaft 4.0 mitzuwirken.“ – „Ach so, sag mal, 

Arno! Was möchtest Du denn mit der ganzen freien 

Zeit im Ruhestand anfangen?“ – „Mich mit Leib und 

Seele im Musikverein Bicken e. V. engagieren. Gerne 

im Vorstand.“ – „Na, bei alledem, was Du in der Netz-

leitstelle gemanagt hast, wird Dir das wohl auch gelin-

gen“, zwinkert Nachfolger Regling Vorgänger Görzel 

zum Feierabend zu.

Arno Görzel, Jürgen Bepperling, Johannes Regling (v.l.n.r.)
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Rund vier Kilometer von den Stadtwerken Herborn 

entfernt. Ganz in der Nähe von der Aar und dem  

Amdorfbach, die im Stadtteil Burg in den Fluss Dill 

münden. Exakt in der Burger Hauptstraße 50 – 52 hat 

große Gastfreundschaft seit Jahrzehnten ein festes 

Zuhause. Genaugenommen seit 1972. Dem Jahr, in 

dem Familie Engelbert das schiefergedeckte Wohn- 

und Geschäftshaus baute – und darin für viele Jahre 

eine Bäckerei mit Konditorei und Café führte sowie 

ebenso das Hotel Garni Burg eröffnete.

Damals wie heute

„Der Duft von frischen Backwaren, die Torten in der 

Vitrine … Als gebürtiger Burger kann ich mich sehr 

gut daran erinnern“, erzählt Benjamin Müller, der den  

Hotelbetrieb 2014 übernommen hat. „Wenn ich im  

Cafébereich der ehemaligen Bäckerei Engelbert heute 

unsere Gäste mit Frühstück bewirte, dann denke ich 

oftmals daran zurück, wie ich einst mit meiner Oma 

genau hier tolle Momente erlebt habe“, fügt der  

gelernte Restaurantfachmann hinzu. 

Kleiner Ort, großer Charme

„Das ist schön zu hören“, freut sich Hauseigentümer 

Jörg Engelbert, der immer wieder gerne auf ein Ge-

spräch vorbeischaut. „Natürlich waren meine Kind-

heitstage in Burg sehr prägend“, berichtet Benjamin 

Müller weiter. „Doch habe ich insbesondere während 

meiner Berufsjahre im Ausland und in deutschen 

Großstädten festgestellt, dass ich unser lokales Flair 

am liebsten mag“, beschreibt der Hotelchef seine  

Begeisterung für die Heimat. „Burg ist ein kleiner Ort, 

aber genau das macht es für mich so charmant, hier zu 

leben und vor allem, Gäste aus aller Welt willkommen 

zu heißen.“ Mit Blick auf die große Länderkarte an der 

Wand, auf der viele bunte Fähnchen abgesteckt sind, 

wird das bewusst:

Hallo Welt: Willkommen in Burg

Das Hotel Garni Burg hatte bereits Besuch von jedem 

Kontinent – „Mit Ausnahme der Antarktis“, zwinkert 

Benjamin Müller. Doch egal ob aus Brasilien, den USA, 

Südafrika, China, Australien oder aus einem europäi-

schen Land: Es sind Geschäftsreisende wie Urlauber, 

die im individuell geführten Hotel zu Gast sind. Sieben 

Doppelzimmer und drei Einzelzimmer stehen für sie 

alle im gemütlichen Ambiente bereit. „Und wer nach 

dem Frühstücksbuffet Laune auf einen Ausflug hat, für 

den hat unser Team immer einen Tipp parat“, macht 

Hotelier Müller neugierig und verrät auch gerne seine 

persönlichen Lieblingsorte: „Die Herborner Altstadt, 

die Kasematten in Dillenburg, Burg Greifenstein oder 

das Herbstlabyrinth in Breitscheid … Beispielsweise. 

Es gibt einfach viel zu viele schöne Ecken bei uns“. – 

„Das stimmt!“, nickt Jörg Engelbert dem 40-jährigen 

zu: „Auf die Attraktivität der Region ist Verlass!“

Kundenportrait

Mit Energie für die  
Gäste aus aller Welt 
Zu Besuch im Hotel Garni Burg

Benjamin Müller



 
 
 Stromversorgung

Unsere aktuellen Stromtarife im Überblick

Tarif
Arbeitspreis (Cent je kWh) Grundpreis (Euro pro Jahr)

netto brutto* netto brutto*

Tarife für Herborn und Stadtteile

herbornStrom

Erstlaufzeit bis 31. 12. 2023
32,52 38,70 130,00 154,70

Sondertarif Wärmepumpen 28,14 33,49 84,03 100,00

Sondertarif Speicherheizung 26,56 31,61 84,03 100,00

Grundversorgung 41,62 49,53 120,00 142,80

Tarif für andere Ortschaften

DIL-Strom

Erstlaufzeit bis 31. 12. 2023
29,88 35,56 130,00 154,70

*inkl. MwSt, derzeit 19 %

Die unterschiedliche Preisgestaltung bei den Tarifen herbornStrom 
und DIL-Strom basiert auf den unterschiedlichen Netzentgelten 
der Liefergebiete.

Für mehr Infos zum Thema fragen  
Sie unser Team vom Servicecenter: 

Telefon: 02772 / 502-0  
E-Mail: info@stadtwerke-herborn.de 11

Dynamik für die Gastfreundschaft  
von morgen

Auch bei der eigenen Energieversorgung achtet der 

Eigentümer des Wohn- und Geschäftshauses auf regi-

onale Nähe und Verlässlichkeit: „Die Stadtwerke Her-

born sind seit Jahrzehnten unser vertrauter Partner für 

Strom, Gas und Wasser, auf den wir weiterhin über-

zeugt setzen“, betont Jörg Engelbert und berichtet von 

der Photovoltaik-Anlage samt Speicher, die auf dem 

Flachdach des großen Gebäudekomplexes geplant ist. 

Im Resultat gewinnt nicht nur die unternehmerische 

Energie von Mieter Benjamin Müller künftig noch 

die Kraft der Sonne hinzu. Ebenso das umfassende  

Engagement der Hotel-Nachbarn, die seit vielen Jah-

ren ebenfalls in der Burger Hauptstraße 50 – 52 erfolg-

reich aktiv sind: in der Arztpraxis, im Steuerbüro, beim 

Haarstylisten und in der medizinischen Fußpflege.

Weitere Informationen:  

www.hotel-garni-burg.de

PS: Alle Gruppen ab zehn Personen können nach  

Reservierung ohne Übernachtung am Frühstücks-

buffet teilnehmen.
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1.  Wie lautet der Nachname unseres  

Experten aus dem Interview zum  

Thema Energiewende? 

2.  Für welche Art von Auto haben wir  

in Herborn neue Ladesäulen aufgestellt? 

3.  Wie heißt das Hotel aus unserem  

Kundenportrait? 

4.  Welche Heizungsart wird für die  

Zukunft empfohlen? 

5.  Wie lautet der Nachname des  

Nachfolgers von Herrn Görzel? 

6. Was soll Deutschland bis 2045 werden?

7.  Für welches Energienetz war Herr  

Görzel verantwortlich?

8.  Wie heißt das zukunftsorientierte  

Neubaugebiet Herborns?

LÖSUNGSWORT

Hier können Sie Ihr Wissen und Ihre Rätselfähigkeiten auf die Probe stellen.  
Haben Sie gut aufgepasst? Dann tauchen Sie ein in die Welt der Buchstaben  
und lösen unser Rätsel. Die Buchstaben aus den grau hinterlegten Feldern  
ergeben, in die richtige Reihenfolge gebracht, das Lösungswort. 

Teilnahmebedingungen: Senden Sie das Lösungswort bis zum 31. August 2023 postalisch an: Stadtwerke Herborn GmbH, Walkmüh-
lenweg 12, 35745 Herborn und gewinnen Sie zwei Mal kostenlosen Eintritt für das Nationale Automuseum The Loh Collection in 
Ewersbach. Die Teilnahme ist kostenlos und nur für volljährige Personen erlaubt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.  
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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